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Bekanntmachung.
Der Fabrikbeſitzer F. M. Weber zu Wehlitz

beabſichtigt in ſeinem in Wehlitz an der Elſter be
legenen Mühlen-Etabliſſement neben der bereits be
ſtehenden Turbine eine zweite Turbine anzu
legen uad den Gerinnefachbaum um 600 wim
tiefer zu legen.

Jn Gemäßheit der S 16 und 17 der Gewerbe
ordnung bringe ich dies Unternehmen mit dem Be-
merken zur öffentlichen Kenntniß, daß Ein-
wendungen gegen die Anlage innerhalb 14
Tagen bei mir anzubringen ſind. Dieſe Friſt
nimmt ihren Anfang mit Ablauf des Tages, an
welchem das vorliegende Blatt ausgegeben worden
iſt und iſt für alle Einwendungen, welche nicht auf
privatrechtlichen Titeln beruhen, präclufſiviſch.

Zeichnungen und Beſchreibungen der Anlage liegen
in meinem Süreau zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 19. Oktober 1896.
Der Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes.
3699] J. V.: v. Helldorff.

Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß

der Tiſchlermeiſter Albin Spindler in Schkeit-
bar als öffentlicher Fleiſchbeſchauer für
den Schaubezirk Kitzen, beſtehend aus den
Ortſchaften Döhlen, Eisdorf, Großſchkorlopp, Hohen-
lohe, Kitzen, Kleinſchkorlopp, Löben, Meuchen, Beyhen,
Peißen, Räpitz, Scheidens, Schkeitbar, Schkölen,
Seegel, Sittel, Theſau, Thronitz und Zitzſchen,
angeſtellt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 23. Oktober 1896.
Der Königliche Landrath.

3698] J. B.: v. Helldorff.
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Merſeburg, den 23. Oktober 1896.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Für eine glückliche Ent-
bindung der Prinzeſſin Heinrich von
Preußen werden die kirchlichen Fürbitten in den
neun älteren Provinzen mit dem nächſten Haupt-
gottesdienſt beginnen.

Die Geſetze betr. die Erledigung des
Thronſtreits in Lippe durch ein Schieds-
gericht und betr. die Veränderung des Regent-
ſchaftsgeſetzes ſind in der vom Landtag be-
ſchloſſenen Form vom Regenten vollzogen worden.
Ste' werden ſoeben veröffentlicht.

Der Sultan und Fürſt Bismarck.
Der durch ſeine Bismarck-Jnterviews bekannte
Whiteman befindet ſich gegenwärtig auf der Reiſe
von Konſtantinopel nach Friedrichsruh. Er iſt
Ueberbringer von drei koſtbaren Vaſen und einem
Handſchreiben des Sultans an den Fürſten Bismarck.

Der Bundes rath überwies in ſeiner
DonnerſtagSitzung die Vorlage betr. den Handels
vertrag mit Nikaragua den zuſtändigen Ausſchüſſen.
Der Reſolution des Reichstages wegen Aenderung
der Ausführungsbeſtimmungen betr. den Verkehr
mit denaturirtem Spiritus wurde keine Folge ge
geben. Dem Kommiſſionsbericht über einen Geſetz

die oſtafrikaniſche Landfrage. Die

entwurf für ElſaßLothringen betr. die Beſteuerung
der Bergwerke wurde die Zuſtimmung ertheilt.

Der Kolonialrath erörterte am M
or

ſchriften in der Verordnung des Gouverneurs
v. Wißmann vom 10. Februar d. Js. (die bisher
die erforderliche Genehmigung des Reichskanzlers
noch nicht erhalten), welche den Schutz der Ein
geborenen bei Schaffung von Kronland betrafen,
wurden angenommen, gebilligt wurde dagegen
nicht der übrige Theil dieſer Verordnung. Viel-
mehr wurde mit Ausnahme einer einzigen
Stimme beſchloſſen, daß den wirthſchaftlichen Unter-
nehmungen alle thunlichſte Erleichterung gewährt
werden ſoll. Jnsbeſondere ſollte der Gouverneur
von jeder Verordnung abſehen, die ihm im Einzelnen
die Hände bindet. Auch ſoll zugelaſſen werden,
daß er für Ueberlaſſung des Kronlandes in einzelnen
Fällen vom Kauf oder Pachtpreis abſehe. Endlich
ſollte bei Ueberlaſſung von Grundeigenthum der
im Entwurf vorgeſehene Betrag von 100
Hektar erheblich überſchritten werden. Am
Donnerſtag berieth der Kolonialrath den vom Aus-
ſchuß vorbereiteten Entwurf betr, die Vorbildung
der Kolonialbegamten. Der Ausſchuß hat dem
Plenum eine Reſolution vorgelegt. Die Kolonial-
verwaltung hat nämlich die Bildung eines Kolonial-
ſeminars ins Auge gefaßt und hofft ſo geeignete
Arbeitskräfte auf dem Kolonialfelde ſich zu ver-
ſchaffen. Der Ausſchuß hat ſich mit dieſer Jdee
grundſätzlich befreundet, dieſelbe aber noch erweitert.
Als Hauptgeſichtspunkt ſoll die wirthſchaftliche Vor
bildung der Kolonialbeamten in den Vordergrund
treten, und von den Kolonialbeamten ſoll noch ein
praktiſcher Vorbereitungsdienſt in den Konſulatsge-
ſchäften gefordert werden. Es entwickelte ſich eine
lebhafte Generaldebatte, für die Jdee, einen beſo n-
deren Kolonialbeamtenſtand zu bilden,
zeigte ſich keine Geneigtheit. Wie der „Reichsanz.“
berichtet, nahm der Koloniatrath einen Antrag an daß
ihm der Entwurf des Auswanderungsgeſetzes in ſeiner
jetzigen Form von der Regierung nochmals vor-
gelegt und ihm Gelegenheit gegeben werde, fich
erneut über denſelben zu äußern,

Trotzdem der ſeitherige Kolonialdircktor
Dr. Kayſer bereits einen Nachfolger erhalten hat,
ruht der Streit noch nicht, der zwiſchen ihm und den
Gegnern ſeiner Kolonialpolitik ſchon ſeit
Langem beſtanden. Dr. Arendt, Dr. Peters
und Genoſſen werfen dem Scheidenden vor, er
habe in ſeiner jüngſten Rede gelegentlich der
Eröffnung des Kolonialraths den Verſuch
gemacht, ſich reinzuwaſchen, dabei aber
wiederholt zu Ungunſten ſeiner Gegner die
Wahrheit verſchwiegen. Wir meinen, nachdem
Dr. Kayſer gegangen, lohnt es ſich nicht, auf den
unerquicklichen Streit weiter einzugehen, der ſich zu
rein perſönlichen Schimpfereien zuſpitzt, Hoffentlich
geliugt dem Freiherrn v. Richthofen die gewiß
nicht leichte Leitung der Kolonialabtheilung des
Auswärtigen Amtes ohne die mannigfachen perſön
lichen Verdrießlichkeiten und Verdächtigungen, die
unter der Aera Kayſer der Sache unſrer Kolonial
politik jedenfalls nicht förderlich geweſen ſind.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Ver
fügung des Miniſters des Jnnern ſowie des Handels
und Landwirthſchaftsminiſters betr. die Errichtung
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eines Verſicherungsbeirathes, der aus
Sachverſtändigen beſteht, welche in verſicherungs
techniſchen Fragen zu beiräthlicher Mitwirkung
herangezogen werden ſollen. Die Zahl der Mi
glieder des Beiraths, ſowie deren Stellvertreter
wird vom Miniſter beſtimmt. Das Amt gilt als
Ehrenamt. Der Verſicherungsbeirath, der durch
den Miniſter des Jnnern zu ſeinen Sitzungen zir
ſammenberufen wird, hat ſich über die ihm vor
gelegten Fragen gutachtlich zu äußern. Jn Ver-
ficherungsſtreitſachen kann er von den zur
Entſcheidung des Streites berufenen Behörden um
Erſtattung von Gutachten erſucht werden.

Die Konferenzen von Vertretern der Ber-
bündeten Regierungen über die Ausführung des
Börſengeſetzes werden am 26. d. M. im
Reichsamte des Jnnern beginnen.

Die Frage, ob Major v. Wißmann noch
einmal nach Oſtafrika zurückkehren werde,
iſt der „Nordd. Allg. Ztg,“ zufolge noch voll
kommen unentſchieden, Die „Nat. Ztg.“
hält trotz dieſer Erklärung ihre Angaben aufrecht,
daß eine Rückkehr des Gouverneurs auf ſeinen
Poſten in Oſtafrika nicht mehr erfolgen
werde.

Zucker-Beleihung. Um die Beleihung
des in Privatlagern der Zuckerfabriken unter ſteuer
amtlichem Peitverſchluß lagernden Zuckers zu er
leichtern, hat der preußiſche Finanzminiſter die
Provinzialſteuerbehörden ermächtigt, auch Privat
banken gegenüber die Mitwirkung der Steuer
beamten bei der Uebertragung des Pfandbeſitzes zu
geſtatten.

Die Handwerkerverſammlungen in
Konſtanz und Baden-Baden ſprachen ſich
gegen Zwang sinnun gen aus.

Jn einer zu Mainz abgehaltenen Verſamm
lung des mittelrheiniſchen Fabrikanten-
vereins referirte der Reichskommiſſar Dr. Richter
über die Weltausſtellung in Paris im Jahre
1900. Der Reichskommiſſar machte auch hier
darauf aufmerkſam, daß den Ausländern nur ein
ſehr beſchränkter Raum auf der Weltausſtellung zur
Verfügung ſtehen würde.

Arbeiterbewegungen. Polizeilich auf-
gelöſt wurde in Berlin eine Verſammlung
der ausgeſperrten Gas arbeiter wegen an
dauernden Tumultes. Der Bergarbeiter-
Ausſtand auf der Karlsſegengrube bei Kattowi tz
in Schleſien iſt beendigt. Den Bergleuten iſt ſeitens
der Verwaltung die Gewährung der Forderung ver
ſprochen worden.

OeſterreichUngarn. Seine ſilberne
Hoch zeit feierte am Mittwoch der öſterreichiſche
Miniſterpräſident Graf Badeni. Kaiſer Franz
Joſeph ſandte folgendes Glückwunſchtelegramm:
„Veit freudiger Theilnahme und der Verſicherung
ungeſchmälerten Vertrauens gedenke ich Jhres
ſchönen Familienfeſtes und ſende Jhnen und der
Frau Gräfin die herzlichſten Glückwünſche.“

Jtalien. Auf die päpſtliche Vermitte-
lung beim Negus hatte men große Hoffnung
betreffs Freig abe der von dieſem gefangen ge-
haltenen italieniſchen Soldaten geſetzt.
Dieſe Hoffnung hat ſich als eine trügeriſche erwieſen.
Die Befreiung der Gefangenen wird vorausſichtlich
nur mit Waffengewalt durchzuſetzen ſein.

Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr.
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Frankreich. Jm Haushaltsausſchuß
erklärte der franzöſiſche Finanzminiſter, daß die
Deckung der Ausgaben für die Pariſer
Weltausſtellung 1900 bereits geſichert ſei.

Der Großfürſt Wladimir iſt vom Zaren
gebeten worden, Paris auf einige Tage zu verlaſſen
und nach Darmſtadt zu kommen. Die
humorvolle Aufforderung des Zaren, welche dem
Großfürſten telegraphiſch zuging, lautet wörtlich:
„Werde mich ſehr freuen, Dich wiederzuſehen.
Genießen wohlverdiente Ruhe unter gaſtlichem Dach
der heſſiſchen Tyranunen. Niki,“ Der Großfürſt iſt
der Einladung ſofort nachgekommen. Der
Präſident der Republik, Felix Faure, wird, wie
mit oller Beſtimmtheit verlautet, bereits im Dezember
dieſes Jahres oder ſpäteſtens Anfang 1897 dem
Zaren in Petersburg ſeinen Gegen-
beſuch machen.

England. Die engliſche Preſſe ſucht ihrer
gereizten Stimmung gegen Deutſchland
auf alle nur denkbare Art und Weiſe Ausdruck zu
geben. Jetzt veröffentlicht „Daily Chron.“ aus
angeblich zuverläſſiger Quelle die Umriſſe des
ruſſiſch- franzöſiſchen Bündnißvertrages.
Natürlich beruht der ganze Bericht auf Erfindung
der engliſchen Preſſe liegt aber eben daran feſtzu-
ſteller, daß ein beſtimmt formulirter Vertrag vor
liegt, deshalb ſchreibt ſie frei von allen Skrupeln
fröhlich darauf los. Die „Times“ iſt noch
origineller, ſie beſpricht in einem ſpaltenlangen
Artikel die ueuerdings vielfach an England ge
richtete Aufforderung, ſich dem Dreibunde oder
dem Zweibunde anzuſchließen. Die „Times“ meint,
jedoch, Englands Jſolirung ſei durchaus
erforderlich zur Wahrung des Friedens.
Wir wüßten nicht, wer England gebeten haben ſollte,
ſich ihm anzuſchließen, Die „Times“ flunkert mit ihren
Ausführnugen auch in der That das Blaue vom
Himmel herunter. Das aber geben wir ihr zu,
daß es im Jntereſſe des Friedens das allerbeſte
wäre, wenn England gänzlich bei Seite
ſteht. Die Engländer wollen einen ent

ſcheiden den Sieg über die Matabeles er-
fochten haben.

Spanien Der ſpaniſche Finanzminiſter hat
ſich vergebens bemüht, eine Anleihe von einer
Milliarde im Auslande aufzunehmen; er fand
nirgends Entgegenkommen, Jetzt appellirt er an
den Patriotismus des ſpaniſchen Kapitaliſten. Bei
der heftigen Erregung gegen die Fortſetzung des
Cubakrieges wird aber auch dieſer Appell voraus-
ſichtlich erfolglos bleiben.

Türkei Jn Konſtantinopel iſt ein
reicher Armenier, der Jahre lang direkte
Beziehungen mit dem Sultan unterhielt, Apic Efendi,
wegen Theilnahme an den armeniſchen
Umtrieben gegen die Regierung zu drei
Jahren Feſtung verurtheilt worden. Es
verlohnte ſich nicht, auf dieſe Verurtheilung zu
einer verhältnißmäßig niedrigen Strafe aufmerk-
ſam zu machen werden doch jährlich Hunderte
und Tauſende im osmaniſchen Reiche wegen ähnlicher
Konſpirationen nicht blos zu Freiheitsſtrafen, ſondern
direkt zum Tode verurtheilt wenn nicht die Stellung
des Verurtheilten ein helles Schlaglicht auf die Lage
in Konſtantinopel würfe. Es giebt in der ganzen
Türkei wenig Perſonen, denen der Sultan ſein Ber
trauen ſchenkt, unter den Wenigen beſaß es aber
kaum jemand im höheren Grade als Apic Efenti,
und auch dieſer hat es nicht vermocht, dem Verdachte
des Sultans auf die Dauer zu entgehen, Für die Ux-
ſicherheit der Lage, in welcher ſich der Sultan befindet,
iſt es faſt gleichgiltig ob Apic Efendi zu Recht oder
zu Unrecht verurtheilt worden iſt, denn ſchon die
Thatſache, daß der Sultan gegen einen langjährigen
Vertrauten ſeiner nächſten Umgebung den Verdacht
ſchöpfen konnte, daß derſelbe ihm nach dem Leben
trachte, beſagt genug. Jn ganz Europa giebt es
keinen Herrſcher, der ſich auch nur annähernd in

einer ſo unſicheren Lage befände, wie Abdul
Hamid II. Und wenn ihm etwa das Bild Paul's I.
von Rußland vorſchwebt, der bekanntlich von hoch
geſtellten Perſonen ſeiner allernächſten Umgebung
im Schlafe erwürgt worden iſt, ſo kann man den
kranken Mann am goldenen Horn nur bedauern,

aber man muß ihm beipflichten, daß ſeine Lage ver-
zweifelte Aehnlichkeit mit der des genannten ruſſiſchen

Selbſtherrſchers hat und daß auch er zu

keiner Stunde ſeines Lebens ſicher iſt. Neben
der drückenden Finanznoth hat dies deprimirende
und aufreibende Bewußtſein einen großen Theil der
Schuld daran, daß die Verhältniſſe in der Türkei
nach wie vor die kläglichſten ſind und eine Beſſerung
ſo gut wie ausgeſchloſſen iſt. Jn Macedonien
mehren ſich die albaneſiſchen Willkürlich-
keiten, die Lage der Chriſten iſt fortgeſetzt eine
gefährdete. Jn Konſtantinopel iſt das Geld
ſo knapp, daß ein alsbald erſcheinendes Jrade eine
Zwangsanleihe bei den Mohamedanern
je nach deren Vermögensversältniſſen von 25 bis
250 Pioaſtern anordnen wird.

Parlamentariſche Nachrichten.
Bezüglich der Wiederaufnahme der Reichtags-

ſitzungen war neuerdings die Meldung verbreitet worden,
daß die Vertagung des Reichstages noch über den 10. November
hinausdauern werde. Dieſe Mittheilung iſt unbegründet. Der
Präſident, Frhr. v. Buol, hat vielmehr bereits die Mitglieder
auf Dienſtag d. 10. November, Nachmittags 2 Uhr zur
120. Plenarſitzung des Reichstages einberufen. Auf der Tages
ordnung ſteht die zweite Berathung der Juſtizno-
velle da die Verhandlungen hierüber jedenfalls eine längere
Dauer haben werden, ſo iſt die früdzeitige Wiederaufnahme
der Plenarſitzungen des Reichstages in der That dringend er
forderlich.

DemOldenburger Landtage wird ein Lehrer-
beſoldungsgeſetz vorgelegt werden, das als Mindes-
gehalt für Hauptlehrer 1000 Mark, für Nebenlehrer 650 Mark
feſtſetzt bei 6 Alter zuſagen, die von 5 zu 5 Jahren um
100 Mark ſteigen. Die Wehrauegabe beträgt 70 000 Mark.

Kaiſertage in Süddeutſchland.
Der Kaiſer ſprach bei ſeiner Abreiſe von Wies

baden am Mittwoch Mittag auf dem Bahnhof dem
Polizeipräſioenten Prinzen Ratibor ſeine be-
ſondere Anerkennung für die Ordnungs-
maßregeln während ſeines Aufenthalts und der
Anweſenheit des Zaren aus und verlieh ihm perſön
lich den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe mit der
Krone. Der Hoftheaterintendant v. Hülſen er-
hielt ein Exemplar des neueſten kaiſerlichen Bildes.

Auf der Rückreiſe nech Potsdam beſuchte das
Kaiſerpaar die Kaiſerin Friedrich in Kron
b erg. Jm Laufe des Nachmittags beſichtigten die
beiden Kaiſerinnen das alte Schlsß, die Stadtkirche
und das Viktoria-Penſionaf. Abends ſetzte das
Kaiſerpaar die Reiſe fort.

Kaiſerin Friedrich hat ſich Donnerſtag Vor-
mittag zum ruſſiſchen Kaiſerpaar noch Darmſtadt
begeben.

Kaiſer Wilhelm empfing in Wiesbaden auch den,
Ehrenvorfitzenden des naſſauiſchen Krieger
verbandes, Vizeadmiral Menſing in Audienz.
Der Monarch freute ſich, ſagen zu können, daß er
ſtets mit Heſonderem Jntereſſe die Entwickelung der
Kriegervereine verſolgt habe, und daß er von deren
immer mehr zu Tage tretender treuen Geſinnung
und wahren Liebe zu Kaiſer und Reich überzeugt
ſei. Das habe ſich auch gerade jetzt wieder bei
ſeiner Anweſenheit an der Porta Weſtfalica be-
wieſen. Hier habe ſich auch die Macht der
Kriegervereine im ſtaatsbürgerlichen
Leben in geradezu imponirender Weiſe
gezeigt.

Zur Begrüßung der Kaiſer Wilhelm und
Nikolaus ſchreibt der „Reichsanzeiger“, daß
dieſelbe lediglich den Charakter der Jntimität
bewahrte, wie ſie der traditionellen Freundſchaft
und den nahen verwondtſchaftlichen Beziehungen
der beiden Herrſcher entſpricht. Der offizielle
Gegenbeſuch unſeres Kaiſerpaares bei
den ruſſiſchen Majeſtäten iſt für den Be-
ginn des nächſten Sommers verabredet.

Zur Vermählung des italieniſchen
Kronprinzen.

Der Uebertritt der Prinzeſſin Helene
von Montenegro zur römiſch- katholiſchen
Kirche iſt am Mittwoch in Bari erfolgt. Jn
der Krypta der Baſilika „St. Rikolaus“ legte
Prinzeſſin Helene das katholiſche Glaubensbekenntniß
ab, wobei der Herzog von Genuag, Kronprinz Viktor,
der italieniſche Juſtizminiſter Coſta, der montene
griniſche Miniſter des Jeußeren Wukowitſch an
weſend waren. Jm großen Schiff der prächtig
geſchmückten Kirche wurde ſodann eine feierliche
Meſſe geſungen, während Artillerieſalven abgegeben
wurden. Unter dem Geläute der Glocken verließen
die Fürſtlichkeiten die Kirche.

Nachmittags wurde die Reiſe nach Rom an
getreten, wo die Ankunft am Donnerſtag erſolgte

Die ewige Stadt iſt feſtlich geſchmückt, Schon
ſeit den frühen Morgerſtunden herrſchte in den
Straßen reges Leben. Eine große Menge war in
der Umgegend des Bahnhofes bis zum Quirinal
angefammelt; ebenſo wimmelten alle Fenſter
W alkons und Dächer von Menſchen, die den Fürſt
lichkeiten begeiſterte Ovationen vereiteten. Der
Empfang des Fürſten von Wontenegro
und der Braut durch das Königspaar war
außerordentlich herzlich. Der Kögig umarmte den
Fürſten, und er und die Königin ſchloſſen die
liebliche Braut in die Arme. Vom Bahnhofe bis
zum Quirinal bildeten die Truppen Spalier. Auf
der Fahrt zum Schloſſe, die in zehn Hoſprunk-
wagen erfolgte, ſaß Fürſt Nilita zur Rechten des
Königs, Prinzeſſin Helene mit dem Kronprinzen
im Wagen der Könſgin. Jm. Schloſſe erſoigte die
Vorſtellung der Annunciatenritter, der Präſidenten
des Senats und der Kammer, ſowie der Miniſter
und Unterſtaatrsſekretäre,

Provinz und Umugegend.
t Freyburg, 21. Oktober. Jn dieſen Tagen

iſt in den Geländen des Unſtrutthales mit der
Leſe der blauen Beeren begonnen worden.
Die Qualität bleibt, wie bei den ungünſtigen
Witterungsverhältniſſen zu erwarten ſtand hinter
der anderer Jahre zurück; die Menge dürfte einer
Mittelernte gleichkommen. Für den Centner blauer
Beeren werden von den Weingroßhandlungen
9 10 Mark bezahlt. Das Gewicht des Moſtes
wurde bisher auf 72 76 feſtgeſetzt.

Halle, 22. Oktober. An der hieſigen Uni-
verſität ſind zwei Damen (aus Berlin) zum
Studiren der Medizin angenommen worden.
Jn Berlin waren ſie abgewieſen worden.

Altenburg, 22. Oktober. Hier verſuchten
zwei ungefähr 12jährige Jungen und ein ebenſo
altes Mädchen den Güterſchuppen auf dem Bahn-
hofe in Brand zu ſetzen. Durch ein Mauer
joch hatten ſie Papier und ſonſtige brennbare Sachen
in den Schuppen geſchoben und bereits in Flammen
geſetzt, wobei ſie jedoch geſtört wurden und eutflohen.
Das Feuer wurde mit wenig Mühe erſtickt. Einem
Schutzmann iſt es gelungen, die jungen Miſſethäter
zu ermitteln.

f Kieritzſch, 22. Oktober. Jn hieſiger Bahn
hofsreſtauration hat ſich ein junger Mann durch
einen Schuß in die rechte Schläfe entleibt.
Der Mann iſt nach Ausweis der Papiere, welche
er bei ſich führte, der Schriftſetzer Netze aus
Oederan, zuletzt in Berlin wohnhaft. Der Grund
zum Selbſtmord iſt unhekannt.

TDharandt, 22. Oktober. Bei einer Hoch
zeitsfahrt verunglückte in der Nähe Grillenburgs
der Kutſcher und Hausbeſitzer Johann Müller von
hier tödtlich. Als derſelbe mit den Hochzeitsgäſten
von der Trauung in der Kirche zu Dorſhain nach
Grillenburg zurückfuhr, ſtürzte Müller wahrſchein
lich in Folge Schwindelanfalls plötzlich vom Kutſcher
bocke, wurd evom Geſchirr äberfahren und
ſofort getödtet.

f Zu dem Familendrama in Blaſewitz bei
Dresden, wo ſich wegen Nahrungsſorgen der
Schriftſteller Dr. Eulenburger ſammt Frau und
drei Kindern vergiftet hat, wird berichtet: Nach
vorgefundenen Papieren hat ſich Eulenburg ſeiner
mißlichen Vermögens und Erwerbsverhältniſſe wegen
ſeit dem November 1895 mit Selbſtmordgedanken
getragen und ſeiner Ehefrau ſeit dieſer Zeit gerathen,
mit ihm in den Tod zu gehen. Damals hat er
niedergeſchrieben, er werde nicht den „Muth“ be-
ſitzen, ſeinen Kindern das Leben zu nehmen. Er
iſt aber nun auch der Mörder ſeiner Kinder
geworden. Die Frau ſcheint mit ihm frei-
willig in den Tod gegangen zu ſein. Am
12. d. M. war bei Eulenburg wieder einmal eine
Pfändung wie es heißt, wegen einer Schuld von
70 Mk. erfolgt und kurz darauf theilte Dr.
Eulenburg ſeiner Aufwartung mit, daß fie am
nächſten Tage nicht zu kommen brauche, da er mit
ſeiner Familie nach Berlin verreiſe. Die Nachricht
von der angeblichen Abreiſe der Enlenburgſchen
Familie verbreitete ſich auch bald in der Nachbar
ſchaft und kein Menſch fand darin etwas Außer
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gewöhnliches. Geſtern früh erſchien nun der Ge
richtsvollzieher, um die gepfändeten Möbel abzu
holen und ließ, da er die Eulenburgſche Wohnung
verſchloſſen und auf wiederholtes Klingeln keinen
Einlaß fand, einen Schloſſer holen, der die Vor
ſaalthüre aufſperrte. Wer beſchreibt das Entſetzen
des Beamten und ſeiner Begleiter, als ſie, in ein
Rebenzimmer der Wohnſtube tretend, die zwei
älteften Mädchen, zwei bleichen Wachepuppen
gleichend, todt und bis an die Bruſt zu
gedeckt im Bette liegend vorfanden.
Von Grauſen erfaßt, wendete ſich der Beamte nach
einem anderen Raume, um hier drei weitere
Leichen, die Eltern und das jüngſte
Kind, ebenfalls bis an die Bruſt zugedeckt, zu
finden. Auf dem Tiſche der Wohnſtube lag ein
offenes Schreiben, in welchem Dr. Eulenburg er
tlärt, daß er, nachdem er co. 90 000 M. verloren
habe, in ſchwere Sorgen gerathen ſei und ihm nichts
weiter übrig bleibe, als ſammt ſeiner Familie in
den Tod zu gehen. Daneben lagen 5 M. als rück-
ſtändiger Lohn für die Aufwartefrau, einige Mark
für den Schuhmacher und vie Zeitungsfrau, ſowie
en wohlgeordnetes Schuldenverzeichniß. Die Ein
rigtung Dr. Eulenburgs wird als eine ziemlich
werthvolle, ſeine Ehe als eine glückliche und er ſelbſt
als ein Ehrenmann vom reinſten Waſſer bezeichnet.
Der Verluſt ſeines Vermögens ſoll herbeigeführt
worden ſein durch eine Gutſage, welche Dr. Eulen-
burg für einen Berliner Freund gemacht hatte.

Siast und Umgegend.
(Beitxäge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mi theſungen bitten wir mündlich oder ſchriſtuch der

Redaetion zugehen zu lafſen,)

Merſeburg, den 23. Oktober 1896.
Die Zeit des Einheizens iſt wiederum

gekommen, und da ſind einige Winke über den
Ofen und ſeine Behandiung gewiß am Plotze. Die
Stube voll Rauch und brenzligem Qualm, daß man
den ſatalen Geruch den ganzen Tog über nicht aus
den vier Wänden herausbringt, ſo ſiehr''s Morgens in
manchem Zimmer aus, in welchem das Dienſtmädchen
ſich abquält, ein luſt ges Feuer im Ofen in Gang zu
bringen. Das iſt häufig eine Noth, daß Hausfrau und
Hausherr ſelbſt mit beiſpringen müſſen, um nur end
lich ein helles Feuer zu erzieler. Ja, Feuer im Ofen
anzuzünden, kann ſchon ein jeder, es fragt ſich nur
wie? Soll der Ofen Wärme geben, das Feuer gut
brennen, ſo muß er vor allen Dingen vor Beginn
der Heizperiode gereinigt werden, und aus dem Feuer
loch muß möglichſt täglich die Aſche entfernt werden.
Zum Anzünden des Feuers braucht man kein
großes Stück Papier oder gar Petroleum, ſondern
nur ein paar Stücke trockenes Holz und ein
Streichholz, ein fingerlanges Stück Kien bezw.
ein Stück Feueranzünder. Große Licke Holzſtücke
haben gar keinen Zweck und ſind Berſchwen-
dung. Die Holzſtücke zum Feuermachen brauchen
nicht länger als zwei Finger und höchſtens
zwei Finger ſtark zu ſein; trocken müſſen
ſie aber auf jeden Fall ſein, und ſie brennen, wenn
man fie kfreuz und quer geſchichtet, ohne jede
Schwierigkeit. Dann legt man behutſam einige
kleinere Stücke Torf darauf und läßt dieſe erſt
tüchtig Feuer fangen, was nur kurze Zeit dauert,
und dann erſt kommt die übrige Feuerung
vorſichtig und behutſam hinzu. Dann brennt
das Feuer bei gereinigtem Ofen luſtig und in
heller Flamme. Der Ofen muß mindeſtens alle
zwei Wochen einmal vom Staube befreit werden.
Der Staub iſt es gerade, der zu den wenig ange
nehmen Gerüchen beiträgt, die der Ofen mitunter
verbreitet. Das Feuer iſt bei geöffnetem Fenſter
anzuzünden, nicht bei geſchloſſenem, und vie
Fenſter ſind auch ſo lange offen zu
halten, bis das Feuer in voller Glut
ſteht. Wenn das der Fall iſt, ſind bei klappen-
loſen Ofen die Thüren und zugleich die Fenſter zu
ſchließen. Die Stube ſoll vor allem friſche, klare
Luft enthalten, kein Schwitzkaſten ſein. Gerade ein
überheizter Ofen ruſt ſpäter am leichteſten Froſt
gefühl hervor, denn er macht den Menſchen gegen
jeden Temperaturwechſel widerſtandsfähig. Darum
hänge man in jede geheizte Stube ein Thermometer;
was über 190 C. bezw. 150 R ift, iſt vom Uebel.

Auf der Neumarktsbrücke verlor geſtern
eine zweirädrige Kaleſche das rechte Rad, wodurch

die Jnſafſen aus dem Gefährt geſchleudert
wurden, zum Glück aber ohne Verletzungen davon-
kamen.

0. Der am kommenden Montag beginnende
Simon-Judämarkt iſt mit einem Viehmarkt
verbunden, der am Mittwoch vor dem Sixtithore
abgehalten wird

Lauchſtädt, 20. Oktober. Der Hanmſter-
fänger Otto Beyer hat in dieſem Jahre beinahe
über 1500 Hamſter gefangen, was als
Jlluſtration zu der in hieſiger Gegend herrſchenden
Hamſterplage dienen möge.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein neues Bild des Kaiſers.) Nach der

„N. A. Z.“ iſt Prof. Knackfuß- Kaſſel z. Z. mit Vorarbeiten
für ein nenes Hifiorienbild beſchäftigt, deſſen Thema er vom
Kaiſer empfing. Der landſchaftliche Hintergrund des G mäldes,
das einen Borgang aus der deutſchen Geſchichte darſtellt, iſt
Jtalien. Der Künſtler wird die Studien au Ort und Stelle
in dieſem Winter ausführen.

(Prinz Eitel Fritz der mit dem Kroryripzen zum
Geburtstag der Kaiſerin in Potsdam ein,etroffen, iſt nun
ſo weit von ſeiner Verletzung geueſen, daß er weeder, ohne
Schmerzen zu empfinden den verletzten Fuß gebrauchen 'ann.
Trotzdem aber iſt ihm ärztlicherſeits die Vermeidung jeder An
ſtrenzung beim Stehen und Gehen auewp'iohlen wo den.

(„Jltis“ Sammlungen.) Zum Beſten der Hinter
kliebenen der mit dem „Jltis“ Untergegangenen ſind dem
Staatsſekretär des Reichemarineamts weitere 2403 64 M.
übergeben worden, wovon 1178 36 M. von Deutſchen, Eng
ländern und Norwegern in Chefoo

(Ein tragikomiſches Ereigniß) liegt der eigen
artigen Körperverletzung zu Grunde, weſen welcher ſich der
Stallmann W. von der Berliner Omnmbus- Geſellſchaft zu
verantworten haben wird. W. war im Depot gerade damit
beſchä'tigt, einigen Pferden die Hufe zu ſchwärzen, als der
penſionirte Kutſcher J., welcher ein häufiger Gaſt dort ift, er
ſchien. Scherzend lackirte W. dem J. auch ſeine Stulp uſtiefel
an, welche dieſer als ehemaliger Kavalleriſt mit Vor iebe trägt.
Dieſer revanchirte ſich dadurch, daß er dem W. einen Waſchlappen
um die Ohren ſchlug. Nnumehr fuhr W. dem J mit der
Schmierbürſte im Geſicht umher, ſo daß deſſen größter Stolz
fein Schnurr- und Vackenbart, derartig durch die theerige
Schmiere verkleiſtert wurde, daß derſelbe dem Raſirmeſſer zum
Opfer fallen mußte. Zornentbraunt gab J. auf dem Polizei
revier die Sache ſofert zu Proiokoll und es wird nunmehr
gegen W. wegen Körperoerletzung und Sachbeſchädigunz vor
gegangen werden,

(Waſſersnoth.) Jn ganz Jtalien gehen ſeit
einigen Tagen heftige Regengüfſe nieder. Der Eiſenbahnverkehr
iſt vielfach geſtört. Beſonders in der Provinz Rom ſind die
Flüſſe auszetreter Alle Flüſſe des franzöſiſchen Departements
Meurthe et Moselle treten über die Ufer und richten
bedentenden Schaden an. Bei Petersburs ſteigt die Reva
ftark. Die Bevölkerung wurde wegen der Uederſchwemmnungs-
gefahr durch Signale sewarant.

(Ein Duell, hat im Srunewald bei Berlin ſtatt
gefunden. Als Gegner ſtanden ſich der Referendar R. und
der Student der techniſchen Hochſchule U. gegenüber. Ver
anlaſſung zum Duell gav ein Woriwechſel. Die Bedingungen
laureten: 10 Schritt Diſtanz bei fünfmaligem Kugeiwechſel.
Beim dritten Schuß erhielt R. einen Schuß in den rechten
Oberarm, der ihn kampfunfähig mäachte.

(Bei einem Gerüſteinſturz) in der Freigutſraße
zu Zürich wurden 4 Arbeiter getödtet, 13 ſchwer verletzt.

(Ein Rez er erſchoß) in Berlin in der Lothringer-
ſtraße ſeine Geliebte und gab ſodann auch auf ſich einen
Schuß ab, der ihn ſchwer verletzte

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Reperteir) Sonn

abend Moriturti. Sonntag Nachmitteg (Fremdenvorſtellung
bei halden Preiſen): Die offizielle grau. Abends Tannhäuſer.
Montag Cemteſſe Guckerl. Dienßag Cavalleria Rusticana
Hierauf: Ballet. Zum Schluß: Die ſchöne Galathee Mitt
woch: Morituri. Donnerſtaz; Figaros Hochzeit. Freitag
unbeſtimmt. Sonnab. nud Die offizielle Frau.

Leipziger Stadttheater. (Repertoir.) Sonnabend
Neues Theoter: Der Widerſpenſtigen Zähmung. (Aufang 7
Uhr). Altes Theater Waldmeiſter, (Aufang Uhr.)

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Redemptoriſten find am Donnerſtag in ihr

Kloſter zu Trier zurückgekehrt.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Brandſtiftung wurde vom Elbinger

Schwurgericht der Fiſcher Gottſchalk zu lebenslänglichem,
ſeine Ehefrau zu 7 Jahren Zuchthaus und der I6jährige Sohn
zu 7 Jahren Gefängniß verurtheilt. Alle drei hatten in der
Nacht zum 5. Auguſt in Zeyers-Vorderkampen Feuer augelegt,
durch das die aus 6 Perſonen beſtehende Familie Saleweki
ums Leben kam.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Die Orgauiſirung des telephoniſchen Ver

kehrs zwiſchen Deutfchlaud und Belgien iſt ſo
weit gefördert, daß die Eröffnung des Feraſprechdienſtes nahe
bevorſteht.

Sechs nene Eiſenbahnlinien, davon vier in
Loth ringen und zwei in Elſaß, ſind in den Etat für
1896197 aufgenommen worden die Zuſchüſſe des Reichs
werden ebenfalls in dem nächſtjährigen Etat mit rund 2

Mill. M. erſcheinen. Die neuen Linſen haben in erſter Reihe
einen ſtrategiſchen Zweck. Das Reicheland durchſchueiden bei
nahe ſeiner ganzen Länze nach zwei Bahnen WeißenburgBaſel
und Diedenhofen-Zabern-Schlettſtadt. Dieſe beiden Längsbahnen
ſind bis jetzt nur an drei Stellen durch Querbahnen verbunden:
bei Metz, Beningen (Saargemünd) und Za dern. Durch drei
neue Linien ven den ſechs werden dieſe Verbindungen erheblich
erweitert, die anderen drei dienen zur Herſtellung einer beſſeren

mit dem rechten Rheinufer und mit der Rhein
rovinz.

Forſt und Landwirthſchaft, Gartenbau.
Der Saatenſtand und die Ernteſchätzung

in Preußen um Nitte Oktober weiß folgende Ziffern
auf, wobei Nr. 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel bedeutet: Erute
aueé ſichten für Kartoff in 3 2, ſür KleeLuzerne 3. Stand der
jungen Saaten von Winterweizen 2,5, Winterſpelz 2,5, Winter
roggen und Klee ebenſo. Der Ernteeetrag betrug bei Winter
weizen 1909 kg vom Hektar (gegen 1769 i. J. 1895), bei
Sowm weizen 1603 (1564), Winterſpelz 1278 (1353),
Sommergerſte 1696 (1743). Eine Rittelernte iſt anzunehmen
bei Winterweizen zu 1889 Kg, bei Sommergerſte zu 1493.

Während im Osen im Ganzen trockenes Wetter vorherrſchte
bis zu ſtellenweiſem Waſſermangel, hat es im Weſten faſt
täglich gerguet, ſo daß vereinzelt Sommerung und Grummet
nicht geborgen werden konnte.

S HKirchennachrichten.
Sonntag, 25. Oktober 1896, predigen:

Derm. Vormittags 10 Ubr: Superintendent Martius,
Aends 5 Uhr: Diaconus Bithern. Vormittags 11 Uhr
Kindergottesdienft. Superintendent Martius.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Prediger Bornhak. Abends
5 Uhr Diaconus Saollmeyer. Vorm. 11 Uer: Kinder
gottesdienft. Abends 8 Uhr Jünglingsverein. Geſammelt
wird eine Kollekte für bedürftige Studirende evang. Theologie
in Halle

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarft, Vorm. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Volkfsbibkliothek. II. Bürgerſchule parterre, Sonu abends
von 12--1 Uhr.

W etterbericht des Kreisblattes.
Bor aus ſichtliches Wetter am 24 Oktober. Milde,

wolkig, vielfach Regen, windig-

Neueſte Nachrichten.
Rom, 22. Oktober. Aus Oberitalien wird das

Anſchwellen der Etſch in Berona, des
Tagliamento in Udine und des Reno in
Ferrara gemeldet.

Darmſtadt, 23. Oktober. Kaiſerin Fried-
rich traf Donnerſtag Mittag in Darmſtadt ein
und wurde auf dem Bahnhaf vom Zarenpaar,
von dem Großherzog und der Großherzogin
von Heſſen empfangen. Die Rückreiſe nach
Kronderg erfolgte Nachmittag.

Verantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leidholdt
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.

nete
Aus dem Geſchäftsverkehr.

4 Winterkleiderstoffe.
Damentuch doppeltbreit, halbwollen in modernsten

Farben à 60 Plg. per Meter.
h

Uni Cheviots uster Plane
reine Wolle, reine Wolle,ſ[ Verlangendoppeltbreit z s solicle Qualitätua 95 Pl. pr. Mtr franoo ins Haus à 95

schwarze Stoffe doppeltbreit, reine Wolle
à 75 Pf. pr. Meter

versenden in einzelnen Metern ſranco ins
Modebilder gratis.

OBTTINGER Co., Frankfurt am Main,
Separat- Abtheilung für Herrenkleiderstotffe

2886] Buxkin von M. 1 35 Pfg.,

Flanell

g. p. Mtr.

Haus,

Cheviots von M. 1 95 Pfg. an pr. Noeter.

Unter den Confektiousfirmen Leipzigs behauptet die Firma
Franz Ebert, vetersſtraße 40 42 ihren hervorragen
den Rang und wenn die verehrten Leſerinnen auf den der
heutigen Nummer beigegebenen Proſpekt auch nur einen Blick
werfen, ſo werden ſie erkennen, daß die Firma Franz Ebert
beſtrebt war, alle Neuheiten der Saiſon, infolge günfſiigſter
Stoffeinkänfe und Anfertigung in eigenen Ateliers zu außerge-
wöhn ich billigen Preiſen zu bieten. Wer dieſe Firma kennt,
iſt überzeugt, daß bei ihren Artikeln in ſeltener Harmonie ſich
„Billig und Gut“ vereinigt und daß ſie in ihren ſchönen,
hellen Lokalitäten nur Vorzügliches zum Berkauf ſtellt. Den
verehrten Leſerinnen ſei bei Bedarf in Damenconfektion die
Firma Franz Ebert, Leipzig, deshalb beſtens m
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Montag, den 26. Oktbr. er.,
Vormittags 10 Uhr, werde ich in
Rodden: 1 Fferd und in der
Rodden'er Feld mark: 13 MWorg.
Jutterrüben und 2 Morg. Zucker
rüben öffentl. geg. Baarzahlung verſt.

Sammelort in der Gaſtwirthſchaft

zu Rodden. [3697Merſeburg, d. 22. Oktober 1896.
eyer, Gerichtevollzieher.

Für Se mnfed,
Handeis eHausgrundſtück in Merſeburg m ger.

Hofe, Thorfahrt, Schmiedewerkſtatt, Be-
ſchlagſchuppen, Waſchh., Pferde u. and
Ställen iſt beſondr. Umſtände halber mit
tauſ. Thlr. Anz. ſof. billig zu verkaufen.
Zu erfragen Weuſchau Nr. 9. [3688

840000 F.Stiftsgeld und Privatgelder
ſind von 32, 0, an, auch II. Stellen
werden berückſichtigt, auf Acker auszu-
leihen. B. J. Baeor, Bankgeſchäft,
2820] Halberſtadt.
Zur Herbſtpflanzung

empfiehlt die Baum ſchule von
C. Patzsch, Zweimen b. Zöſchen
alle Sorten Stein-, Kern und
Beerenobſt. [3706Grüne und ſchwarze

The ges Wausgewogen, das Pfd. von 2,50 M.
bis 5 M.

Karawanen Thee in Originalpacketen,
à Pfund 1,25 M.

Sämmtliche Thee's ſind rein im Ge
ſchmack mit hochfeinem Aroma.

Baniſe in Stangen, à 15-—50 Pfg.
Hochf. BPanille-, Bruch- u. Krümel-

Chokolade, rein Cacao und Zucker,
das Pfd, 1 M., 5 Pfd. 4,50 M.

Hoeuten's u. Blocker's holl. Cacao.
Cacaopulver, leicht löslich, à Pfund

2 M. und 2,20 M.
in der Drogen- u. Farbenhdlg. von

Oscar Leberl, Burgſtr. 16.
Friſches Hirſch und Rehwild,

e junge BVierländer Gänſejunge Ferlhühner 3705
enpfeht L. Zimmermann.

c hhdheiah gkWOwh)n]eeoeoeo

Heute friſche Sendung!
Feinſte echte Kieler Sprotten,

pr. Zal in Gelée, Zalbricken,
Hering in Gelée, ruſſ. Kronen

Fardinen, Rollmops, Lachs,
Hummer, Sardinen a. l. Huil,

Bratheringe, feinſte 1890er Sar-
dellen ferner: Pfeffergurkchen,
ſaure- u. Senfgurken, Citronen,

Aral-Caviar, feinſt. großgraukörnigen,
ſow. ſämmtl. feine Fleiſch u. Wurſt-
waaren zu ſoliden Preiſen empfiehlt
3709) Vr. Th. Stephan.
Institut Rudow

Berlin VV., Leipzigerstr. 42, be-
ſorgt f. alle Pl. exact u. discr. Ausk,
u. Ermittel. jed. Art. Beobachtungen
2c. ſowie alle ſonſt. Vertrauensange-
legenh, Proſpecte koſtenfrei. [3447

echzikum emgo re

Oeffentliche Kufforderung.
Der Rekrut, Muſiker August Bamberger, geboren am 1. Dezember

1874 in Döcklitz, Kreis Querfurt, ausgehoben für Füſilier- Regiment Nr. 36,
wird, da ſein Aufenthaltsort unbekannt, hiernit aufgefordert, ſich ſofort
bei dem unterzeichneten oder dem ſeinem Aufenthaltsort zunächſt gelegenen Be-

zirks- Kommando anzumelden.
Gleichzeitig werden alle öffentlichen Behörden ergebenſt erſucht, den

p. Bamberger im Betretungsfalle feſtzunehmen und der nächſten Militär-
behörde vorzuführen.
iſt ſogenannter fahrender Künſtler.

Der Genannte träzt den Typus eines Zigeuners und

Die letzte Abmeldung des p. Bamberger auf dem Be irksKommando
ach Wettin a. der ſelbe hat ſich jedoch für dieſen Ort nicht

angemeldet und war auch in La chſtädt, wo er ſich vorübergehend mal aufge
halten hat, nicht zu ermitteln.

Naumburg a. S., den 17. Oktober 1896.
Königliches Bezirks-Kom man v.
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[3683

ferde
leichten und ſchweren Schlags ſtehen zum Verkanf.

Sr.
wer 5500 mit 90 h garantirte Gewinne.

Dritte
Berliner Pferde- Lotterie

55530 Gewinne zus. 260 000 I.
von denen 5500 mit 90 garantirt sind.
Ziehung am 29. und 30. Oktober 189 6.

Hauptgewinne:

D

30 000, 25 000, 45 000, 12000,
10 000 ete. Marlc.

Loos à I M., 11 Loose IO M., Porto und Liste 20 Pfg.,
auch gegen Briefmarken, empfiehlt

ar Mein General-Debit.
Berlin W., Vnter den Linden g.

e 5500 mit 90 garantirte Gewinne h
land

Illustr. Pamilien-Kalender
für das deutsehe Volk,

104 Seiten ſtark, ſolide, geſchmackvolle
Ausführung mit Kalendarium, Tabellen,
Erzählungen, Humoresken, Meſſen-
und Markte Verzeichniß, Recepten,
Jlluſtrationen, worunter ein hübſches Bild:

„Kaiſer Familie“
2c. auf das Jahr

m IS97 ael fur 10 Pfg.
Kreisblatt- Expedition.

Deutſch

7 Gebrannmker SSee„à M. 2.--, 1.90, 1.80.
c J 1.70 per Pfd. in den be
liebten feinen Qua-
S litäten zu haben inMerſeburg bei
C. L. Zimmermann.

Gründl. ſichere Vorbereitung zum
Poſt und Einjähr.Freiwill.
Examen. Beſte Empfehl. v. Herren
d. Behörde. Gute Penſion. Meldungen

Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe
ich Jedernann gern unentgeltliche
Auskunft, über meine ehemaligen Magen-
beſchwerden, Schmerzen, Verdauungs-
ſtörung, Appetitmangel 2c. und theile
mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und geſund ge

worden bin, [3596F- Koch, Königl. Förſter a. D,
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen).

Catalog umſonſt,
Gust. Stanat, Düſſeldorf 2b.
Fabr. u. Engros Lager i. Uhren u, Goldw.

96er Federfüßige [3711
Zwerghühner

1,2 weiße fär 5 M. und 1,3 porzellan-
farb, (Millefleurs) für 6 M. verkauft

F. EcKardt, Merſeburg,
Lauchſtädterſtraße 14.

Enn küchtiger [4222
S Gutsſchmied

wird zum 1. Januar 1897 geſucht.
Rittergut Wranderoda b. Mücheln.

Nüchterner Mann als Nacht-
wäcch ter für große Bauſtelle ſofort
geſucht. Derſelbe muß im ſtande ſein,
mehrere Maſchinen Morgens anzuheizen.

Zu melden beim Bauführer Gold-
acker in Beeſen b. Ammendorf. [4223

Wir ſuchen noch einige junge Ar-

Mein Bureau befindet sich von ſetet

ab Brüderstrasse 7
Eingang kleine Steinstrasse, gegen-
über dem Amtsgericht. [3684

Gzarnikovw,
Rechtsanwalt. Hallea. g.
Denkmal für J. S. Bach,

Bekanntlich ſoll dem wundecvaren
großen Meiſter Bach in der
Johanniskirche zu Leipzig ein wör-
diges, wenn auch ſchlichtes Grah-
denkmal errichtet werden. Die biaber
eingegangene Summe von etwa 15000
Mk. bedarf noch beträchtlicher zrhöhung
und der Vorſitzende des Geſchäfte-Ayg-
ſchuſſs, Paſtor Tran zſchel, bittet
wiederho't um Beiträge-

Sofern auch in unſerer Stadt Ver.
ehter Bachs zu dem erwähnten Zwecke
mithelfen wollen, erfläre ich mich be
reit Jhre Gaben anzunehmen und
an die Sammeſſtelle in Leipzig Breit.
kopt und Härtel, Nurnbergerſtr. 3 3
zu ſenden.

a pt, Geh. Regierungsrath,
3655 Lauchſtädterſtr. 20.

Aelterer Krieververein.
Zur Erinnerung der Schlacht bei

Leipzig hält obengenannter Verein
Sonntag, den 25 d. Mts.,

Abends S Uhr, einen
Es

in den Räumen der „Reichskrone ab,
Freunde u. Gönner ſind wellkommen.,

3707)] Das Oirektorium.
Ein Peitſchenhobler und ein

Arbeitsburſche 16--17 Jahre alt,
ſofort für dauernde Beſchafti ung

geſucht bei 13708Gebr. Wüärth, Veißenfelſerſtr,
Zwei verheirathete Auſpänner

finden ſofort Anſt llung aur 4224
Ritteegut Zo ſchen

Ein Mädchen für Küche und
Hausarbeit geſucht. Antritt
ſogiei v. Neuimarkt 62. 3700

Knonrehte und Mägdeo
erhaiten ſofort Steluig. (4219
Markranſtädt, Schkeuditzerſtr. 21,
Ein ordentliches Mädchen

findet gute »tellung. (4220
Rensch, Leipeig, a. d. Pleiße 1.

Ein anſtändiges, flottes Mädchen
von 16 bis 18 Jahren für Haus und
Küche ſofort geſucht. Zu melden vei
Frau Wahbren in Dürrenberg. [4218

Aeltere, anſtändige Frau ſucht
Stelle vei einzelnem, älteren Herrn oder
Dame. Adreſſe bei Herrn Kaufmann
Teichmann, Unteraltenburg, zu er-

fragen. 3665Fischerei Vesla,
Zur Kiemeß,

Sonntag, den 25, und Montaz, den
26. Oktober, von Nachmittags an
Tanzmuſik, wozu freundlichſt einladet

4221] Fr. Kleinicke.
Klein-Lauchstädt.

Sonntag 25 Oktober

S 1 4 mm e 5wozu freundlichſt einla' et [4226
W w. Schmidt.

Zugelaufen ein Hund; gegen
Fuiterkoſten und Jnſertionsgebähren1. Dezbr. Programme koſtenfrei durch unter M. S. 3478 an die Kreis beiter. Zuckerfabrik Stöbnitz. in der Cinte da edlen

2089 die Direktion. blatt Expedition. 4216) R. Bach Comp, in Lauchſtädt abzuholen, [4225
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